
Frommer Wahnsinn: 

Die Welt denkt die Heiligen sind verrückt

Definition von „Verrücktheit“:

• Das Verrücktsein
• verrückter Einfall; Überspanntheit

DUDEN

Die Welt ist verrückt: 

Die meisten Menschen sind in Wirklichkeit unzurechnungsfähig (vgl. Pred 9, 3)

Immer  wieder,  wenn  ich  mich  dazu  wandte  und  mein  Streben  darauf  richtete,
Erkenntnis und ein richtiges Urteil zu gewinnen und mit dem Suchen nach Weisheit
zu einem Abschluß zu kommen und einzusehen, daß die Gottlosigkeit Torheit ist und
die Torhe  it   Wahnsinn.  ..

Pred 7, 25

Unzurechnungsfähigkeit: Vater, vergib ihnen, denn sie wissen nicht was sie tun.
Jesus Christus

Das Herz des Menschen ist trügerisch und boshaft: 

Überaus trügerisch ist das Herz und bösartig; wer kann es ergründen?
Jer 17, 9



Als aber der HERR sah, dass die Bosheit des Menschen sehr groß war auf der Erde
und alles Trachten der Gedanken seines Herzens allezeit nur böse, da reute es den
HERRN, dass er den Menschen gemacht hatte auf der Erde, und es betrübte ihn in
seinem Herzen.

1 Mo 6, 5-6

Das ist das Schlimme bei allem, was unter der Sonne geschieht, dass allen dasselbe
begegnet;  daher  wird  auch  das  Herz  der  Menschen  voll  Bosheit,  und  Tollheit
(Verrücktheit)   i  st   in ihren Herzen   ihr Leben lang  , und danach geht es zu den Toten! 

Pred 9,3

Denn  aus  dem  Herzen  kommen  böse  Gedanken,  Mord,  Ehebruch,  Unzucht,
Diebstahl, falsches Zeugnis, Lästerung. Das sind die Dinge, die den Menschen unrein
machen. 

Mt 15, 19-20

………………………………………………..

Exkurs:

Wenn wir bedenken, dass wir alle verrückt sind, ist das Leben erklärt.
Mark Twain

Alle sind Irre; aber wer seinen Wahn zu analysieren versteht, wird Philosoph genannt.
Ambrose Bierce

Was  wir  brauchen,  sind  ein  paar  verrückte  Leute;  seht  euch  an,  wohin  uns  die
Normalen gebracht haben.

George Bernard Shaw

Es gibt kein großes Genie ohne einen Schuss Verrücktheit.
Aristoteles

……………………………………….

Frommer Wahnsinn: Die Welt denkt die Heiligen sind verrückt

Beispiele:

Der Apostel  Paulus  vor  dem Statthalter  Festus: ...Als  er  sich  mit  diesen  Worten
verteidigte, rief Festus laut:  Du bist von Sinnen, Paulus! Das viele Schriftstudium
treibt dich zum Wahnsinn. 

Apg 26,24



David vor König Achis: Hierauf machte sich David auf den Weg und floh an jenem
Tage vor Saul und begab sich zu Achis, dem König von Gath. Da sagten die Diener
des Achis zu diesem: »Das ist  ja David, der König des Landes; das ist  ja der,  zu
dessen Ehren sie bei den Reigentänzen singen: ›Saul hat seine Tausende geschlagen,
David aber seine Zehntausende.‹« Diese Worte machten David überaus bedenklich,
und er geriet in große Furcht vor Achis, dem König von Gath. Daher stellte er sich
wahnsinnig  vor  ihnen  und  gebärdete  sich  wie  ein  Rasender  unter  ihren  Händen,
trommelte an die Torflügel und ließ den Speichel in seinen Bart fließen. Da sagte
Achis zu seinen Dienern: »Ihr seht doch, daß der Mann verrückt ist: warum bringt
ihr ihn zu mir? Fehlt es mir hier etwa an verrückten Leuten, daß ihr mir auch diesen
noch hergebracht habt, damit er den Verrückten bei mir spiele? Der sollte mir ins
Haus kommen?«

1 Sam 21, 11-16

Jesus Christus bei den Juden: „...Ich bin der gute Hirte und kenne die Meinen und
bin den Meinen bekannt, gleichwie der Vater mich kennt und ich den Vater kenne;
und ich lasse mein Leben für die Schafe. Und ich habe noch andere Schafe, die nicht
aus  dieser  Schafhürde  sind;  auch  diese  muss  ich  führen,  und  sie  werden  meine
Stimme hören,  und es wird eine Herde und ein Hirte sein.  Darum liebt mich der
Vater, weil ich mein Leben lasse, damit ich es wieder nehme. Niemand nimmt es von
mir, sondern ich lasse es von mir aus. Ich habe Vollmacht, es zu lassen, und habe
Vollmacht,  es  wieder  zu  nehmen.  Diesen  Auftrag  habe  ich  von  meinem  Vater
empfangen.“ Da entstand wiederum eine Spaltung unter den Juden um dieser Worte
willen;  und  viele  von  ihnen  sagten:  Er hat  einen  Dämon und  ist  von  Sinnen,
weshalb hört ihr auf ihn? Andere sagten: Das sind nicht die Worte eines Besessenen.
Kann denn ein Dämon Blinden die Augen öffnen?

Joh 10, 14-21

Gebet des Heiligen Ephräm aus Syrien 

Herr und Gebieter meines Lebens,
den Geist des Müßiggangs, des Kleinmuts,
der Herrschsucht und der Geschwätzigkeit

gib mir nicht.

Den Geist aber der Keuschheit, der Demut,
der Geduld und der Liebe gib mir, Deinem Diener.



O Herr mein König,
gib mir, meine Sünden zu sehen

und meinen Bruder nicht zu richten;
denn gesegnet bist Du von Ewigkeit zu Ewigkeit.

Amen.

Das Herz des Menschen ist krank. 

Vor allem Egoismus, Stolz und Überheblichkeit machen uns seelisch krank und
führen uns zur Sünde.

3 Beispiele:

1. der Wahnsinn und die Wiedereinsetzung des Königs Nebukadnezar:

(Barmherzigkeit und Demut retten uns)

Ich, Nebukadnezar, lebte sorglos in meinem Haus und glücklich in meinem Palast. Da
hatte ich einen Traum, der mich erschreckte, und die Gedanken auf meinem Lager
und die Gesichte meines Hauptes ängstigten mich. Und es wurde von mir Befehl
gegeben, alle Weisen Babels vor mich zu bringen, damit sie mir die Deutung des
Traumes verkündeten.  Sogleich kamen die Traumdeuter,  Wahrsager,  Chaldäer und
Zeichendeuter herbei, und ich erzählte vor ihnen den Traum; aber sie konnten mir
seine Deutung nicht verkünden, bis zuletzt Daniel vor mich kam, der Beltsazar heißt
nach dem Namen meines Gottes, und in welchem der Geist der heiligen Götter ist;
vor dem erzählte ich meinen Traum: Beltsazar, du Oberster der Schriftkundigen, von
dem ich weiß, dass der Geist der heiligen Götter in dir ist und dass kein Geheimnis
dir zu schwierig ist, [vernimm] das Traumgesicht, das ich gesehen habe, und sage
mir, was es bedeutet! Das sind aber die Gesichte meines Hauptes auf meinem Lager:
Ich schaute, und siehe, es stand ein Baum mitten auf der Erde, und seine Höhe war
gewaltig. Der Baum war groß und stark, und sein Wipfel reichte bis an den Himmel,
und er war bis ans Ende der ganzen Erde zu sehen. Sein Laub war schön und seine
Frucht reichlich, und Nahrung für alle fand sich an ihm; unter ihm suchten die Tiere
des Feldes Schatten, und die Vögel des Himmels wohnten in seinen Zweigen, und
von ihm nährte sich alles Fleisch. Ich schaute in den Gesichten meines Hauptes auf
meinem Lager, und siehe, ein heiliger Wächter stieg vom Himmel herab; und er rief
mit gewaltiger Stimme und sprach: Haut den Baum um und schlagt seine Äste ab!
Streift sein Laub ab und zerstreut seine Früchte; die Tiere unter ihm sollen wegfliehen
und die Vögel von seinen Zweigen! Aber seinen Wurzelstock sollt ihr in der Erde



lassen, und zwar in Fesseln aus Eisen und Erz im Gras des Feldes, damit er vom Tau
des Himmels benetzt werde und mit den Tieren Anteil habe an den Kräutern der Erde.
Sein menschliches Herz soll verwandelt werden, und es soll ihm ein tierisches Herz
gegeben werden; und sieben Zeiten sollen über ihm vergehen. Im Rat der Wächter
wurde das beschlossen,  und von den Heiligen wurde es besprochen und verlangt,
damit die Lebenden erkennen, dass der Höchste über das Königtum der Menschen
herrscht und es gibt, wem er will, und den Niedrigsten der Menschen darüber setzt!
Diesen Traum habe ich, der König Nebukadnezar, gesehen; du aber, Beltsazar, gib die
Auslegung, weil alle Weisen meines Reiches nicht imstande sind, mir die Deutung zu
verkünden; du aber kannst es, weil der Geist der heiligen Götter in dir ist!

Daniel deutet den Traum: Da blieb Daniel, den man Beltsazar nennt, eine Weile ganz
starr, und seine Gedanken erschreckten ihn. Der König ergriff das Wort und sprach:
Beltsazar,  der  Traum und seine Deutung dürfen dich nicht  erschrecken!  Beltsazar
antwortete  und  sprach:  Mein  Herr,  der  Traum  gelte  deinen  Hassern  und  seine
Auslegung deinen Feinden! Der Baum, den du gesehen hast, so groß und stark, dass
sein Wipfel bis zum Himmel reichte, und der über die ganze Erde zu sehen war, der
so schönes Laub hatte und so reiche Früchte trug und an dem sich Nahrung für alle
fand, unter dem sich die Tiere des Feldes aufhielten und in dessen Zweigen die Vögel
des Himmels wohnten — dieser [Baum] bist du, o König, der du so groß und stark
geworden bist und dessen Majestät so groß ist, dass sie bis zum Himmel reicht, und
deine Herrschaft bis ans Ende der Erde. Dass aber der König einen heiligen Wächter
vom Himmel herabsteigen sah und sagen hörte: Haut den Baum um und verderbt ihn;
aber seinen Wurzelstock lasst in der Erde, und zwar in Fesseln von Eisen und Erz im
Gras des Feldes, dass er vom Tau des Himmels benetzt werde und seinen Anteil habe
mit den Tieren des Feldes, bis sieben Zeiten über ihm vergangen sind!, das hat, o
König,  folgende  Bedeutung,  und  dies  ist  der  Beschluss  des  Höchsten,  der  über
meinen Herrn, den König, ergangen ist: Man wird dich von den Menschen ausstoßen,
und bei den Tieren des Feldes wirst du dich aufhalten; und man wird dich mit Gras
füttern wie  die  Ochsen und dich vom Tau des  Himmels  benetzen lassen;  und es
werden sieben Zeiten über dir vergehen, bis du erkennst, dass der Höchste Macht hat
über das Königtum der Menschen und es gibt, wem er will! Weil aber davon die Rede
war,  man  solle  den  Wurzelstock  des  Baumes  belassen,  so  wird  auch  dir  dein
Königtum wieder zuteil werden, sobald du erkennen wirst, dass der Himmel herrscht.
Darum, o  König,  lass  dir meinen Rat  gefallen und brich mit  deinen Sünden
durch Gerechtigkeit  und mit  deinen  Missetaten  durch Barmherzigkeit  gegen
Elende, wenn dein Wohlergehen dauerhaft sein soll!

Die  Erniedrigung  und  Wiederherstellung  Nebukadnezars:  Dies  alles  ist  über  den
König Nebukadnezar gekommen. Zwölf Monate später nämlich erging er sich auf
seinem königlichen Palast in Babel. Da begann der König und sprach: 
Ist das nicht das große Babel, das ich mir erbaut habe zur königlichen Residenz mit
meiner gewaltigen Macht und zu Ehren meiner Majestät? 



Noch war das Wort  im Mund des Königs,  da erklang eine Stimme vom Himmel
herab: 
Dir wird gesagt, König Nebukadnezar:  Das Königreich ist von dir genommen! Und
man wird dich von den Menschen verstoßen, und du sollst dich bei den Tieren des
Feldes aufhalten; mit Gras wird man dich füttern wie die Ochsen, und sieben Zeiten
sollen  über  dir  vergehen,  bis  du  erkennst,  dass  der  Höchste  Macht  hat  über  das
Königtum der Menschen und es gibt, wem er will! 
Im selben Augenblick erfüllte sich das Wort an Nebukadnezar: Er wurde von den
Menschen ausgestoßen, fraß Gras wie ein Ochse, und sein Leib wurde vom Tau des
Himmels benetzt, bis sein Haar so lang wurde wie Adlerfedern und seine Nägel wie
Vogelkrallen. Aber nach Verlauf der Zeit hob ich, Nebukadnezar, meine Augen zum
Himmel empor, und mein Verstand kehrte zu mir zurück. Da lobte ich den Höchsten
und  pries  und  verherrlichte  den,  der  ewig  lebt,  dessen  Herrschaft  eine  ewige
Herrschaft ist und dessen Reich von Geschlecht zu Geschlecht währt; gegen welchen
alle, die auf Erden wohnen, wie nichts zu rechnen sind; er verfährt mit dem Heer des
Himmels und mit denen, die auf Erden wohnen, wie er will, und es gibt niemand, der
seiner Hand wehren oder zu ihm sagen dürfte: Was machst du? Zur selben Zeit kam
mir mein Verstand zurück, und mit der Ehre meines Königtums kehrte auch meine
Herrlichkeit und mein Glanz zurück; meine Räte und meine Großen suchten mich
auf, und ich wurde wieder über mein Königreich gesetzt und erhielt noch größere
Macht. Nun lobe und erhebe und verherrliche ich, Nebukadnezar, den König des
Himmels; denn all sein Tun ist richtig, und seine Wege sind gerecht; wer aber
hochmütig wandelt, den kann er demütigen!«

Dan 4

2. Vom Pharisäer und vom Zöllner:

Wahnsinn, Stolz uns Sünde sind miteinander verbunden

Buße, Demut und Vergebung sind auch miteinander verbunden

Er sagte aber auch zu etlichen, die auf sich selbst vertrauten, dass sie gerecht seien,
und die Übrigen verachteten, dieses Gleichnis: Es gingen zwei Menschen hinauf in
den Tempel, um zu beten, der eine ein Pharisäer, der andere ein Zöllner. Der Pharisäer
stellte sich hin und betete bei sich selbst so: O Gott, ich danke dir, dass ich nicht bin
wie die übrigen Menschen, Räuber, Ungerechte, Ehebrecher, oder auch wie dieser
Zöllner da. Ich faste zweimal in der Woche und gebe den Zehnten von allem, was ich
einnehme! Und der Zöllner stand von ferne, wagte nicht einmal seine Augen zum
Himmel  zu  erheben,  sondern  schlug  an  seine  Brust  und  sprach:  O Gott,  sei  mir
Sünder  gnädig!  Ich  sage  euch:  Dieser  ging gerechtfertigt  in  sein  Haus  hinab,  im
Gegensatz zu jenem. Denn jeder, der sich selbst erhöht, wird erniedrigt werden;
wer aber sich selbst erniedrigt, der wird erhöht werden.

Lk 18, 9-14



3. Der Gerechte und die stolzen Gottlosen im Gericht - Die hoffnungslose Lage der
Gottlosen:

...Wenn sie ihn (den Gerechten) erblicken, werden sie von schrecklicher Furcht befallen
werden und über seine unerwartete  Rettung außer  sich sein.  Reuevoll  werden sie
zueinander sagen und, in ihrer Seelenangst seufzend, sprechen: »Dieser war es, den
wir  einst  zum Gegenstand des Gelächters  und zum Witzwort  des Hohns gemacht
haben! Wir Toren hielten seine Lebensweise für Wahnsinn und seinen Tod für ehrlos.
Wie  kommt’s  denn,  daß  er  nun  den  Kindern  Gottes  zugerechnet  worden  ist  und
seinen  Erbbesitz  unter  den  Heiligen  hat?  Ja,  wir  sind  abgeirrt  vom  Wege  der
Wahrheit; das Licht der Gerechtigkeit hat uns nicht geleuchtet, und die Sonne ist uns
nicht  aufgegangen!  Wir  fanden  unsere  Befriedigung  auf  den  Pfaden  der
Gesetzwidrigkeit und des Verderbens und durchwanderten unwegsame Wüsten, aber
den Weg des Herrn erkannten wir nicht. Was hat uns nun unser Übermut genützt,
und wozu hat uns der Reichtum mitsamt der eitlen Prahlerei geholfen? Das alles
ist verschwunden wie ein Schatten und wie ein flüchtiges Gerücht;

Weisheit 5, 2-9
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Lasst uns zu Gott umkehren, er liebt uns:
Denn so sehr hat Gott die Welt geliebt, dass er seinen eingeborenen Sohn gab, damit jeder,
der an ihn glaubt, nicht verlorengeht, sondern ewiges Leben hat. Denn Gott hat seinen Sohn
nicht in die Welt gesandt, damit er die Welt richte, sondern damit die Welt durch ihn gerettet
werde.

Joh 3, 16-17

Kommet her zu mir alle, die ihr mühselig und beladen seid; ich will euch erquicken. Nehmet
auf euch mein Joch und lernet von mir; denn ich bin sanftmütig und von Herzen demütig; so
werdet ihr Ruhe finden für eure Seelen. Denn mein Joch ist sanft, und meine Last ist leicht.

Mt 11, 28-30

Lasst uns unsere Wege prüfen und erforschen und umkehren zum HERRN! 
Klg 3, 40

So seid nun nicht halsstarrig wie eure Väter, sondern ergebt euch dem HERRN und kommt
zu seinem Heiligtum, das er auf ewig geheiligt hat, und dient dem HERRN, eurem Gott, so
wird sich die Glut seines Zorns von euch wenden!

2 Chr 30, 8

Tut Buße, denn das Reich der Himmel ist nahe herbeigekommen! 
Mt 3, 2

Glaube an den Herrn Jesus, und du wirst gerettet werden, du und dein Haus.
Apg 16, 31

Ich bin der gute Hirte; der gute Hirte lässt sein Leben für die Schafe.
Joh 10, 11
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